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Unsere Truppen vor vünamünde.
fertige Rümpfe an der Westfront . — Erfolgreiche Zliegerangriffe auf sranz . und engl . Städte.

Amtlicher deutscher Tatbericht.
Großes Hauptquartier . 4. Sevt . iAmtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruuvrecht . In

Flandern war nachmittags die Kampftätigkeit der Artillerie
an der Küste und zwischen Langemarck und Warneton zu
großer Heftigkeit gesteigert . Im Bogen von Avern entspan¬
nen sich kleine Kampfe im Borfeld « nscrcr Stellungen ; da¬
bei wurden einige Engländer gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich von Lens an ; er
drang vorübergehend in unsere Linie » , ans denen er sogleich
durch Gegenstoß vertrieben wurde.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  In
der Champagne stießen die Franzose « an der Straße Somme
py—Sonain nach Trommelfeuer vor . Unser Gegenangrif
warf sie aus einem von uns geräumte « Grabe « wieder
hinaus.

Der Fenerkamps vor Verdun «ahm abends wieder große
Stärke an ; anch die Nacht hindurch lagen die Artillerien au
dem Ostufer der Maas int Wirkungsfeuer.

Heeresgruppe Herzog Albrccht.  Oestlich der
Mosel wurden von gewaltsamer Erkundung bei Nemcnau-
ville französische Gefangene eingebracht.

»

Fn der Nacht vom 2. zum 3. Sept . bewarfen unsere
Flieger Calais und Dünkirchen  mit Bomben . Die
entstandene « Brände war tagsüber zu beobachte».

Dover  wurde gestern . Chatam . Sdeerneß  und
R a m s g a t e wurden heute Nacht durch unsere Flugzeuge
mit Noln ( '?n ftstgeftttffitt.

Keltern sind 19 feindliche Flieger  und zwei Fes¬
selballons abgeschosse»  worden . Rittmeister Freiherr
v. Richthofen errang seinen 61. Luftsieg; der vor kurzem we¬
gen seiner Kampfleistungen vom Vizcfeldivebel z« m Offi¬
zier beförderte Leutnant Müller  brachte seinen 27. Gegner
zum Avtznrz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bauern:

Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee unter Führung
des Generals der Ins . von H » t i c r gestern das an mehreren
Stellen brennende Riga  vom Westen und Osten her
genommen.

Unsere kampfbewährten Truppen brachen überall den
russischen Widerstand und überwanden im ungestümen
Drang » ach vorwärts jedes Hindernis , das Wald und Sumpfbot.

Der Nuss- hat seinen ausgedehnte » Brückenkopf westlich
der Düna und Riga in größter Eile geräumt . Unsere Di¬
visionen stehe« vor Dünamünde.

Dichte, ungeordnete Heereshause « drängen sich in Tag-
und Nachtmärschen aus allen Wege» von Riga nach Nord¬
osten. Südlich der großen Straße nach Wenden zu Leiden
Seiten des großen Fae -Gelbaches warse « sich in verzweifel¬
ten blutigen Angrissen starke russische Kräfte unfern Trup¬
pen entgegen , um den Abzug der geschlagenen 12. Armee zu
decke». In erbittertem Kampf erlagen sie unserem Sturm;
die große Straße ist an mehrere « Stellen von unseren Di¬
visionen erreicht . Einige tausend Rüsten sind gefangen,
mehr als 150 Geschütze  und zahlreiches Kriegsgerät
erbeutet.

*

Die Schlacht Lei Riga ist eiu neues Ruhmesblatt der
deutsche» Armee.

Front des Geueraloverste » Erzherzog
Josef.  Südöstlich Czernowitz eutriffen österreichisch-unga¬
rische Regimenter de« Rüsten eine zäh verteidigte Höhe r-
ftellung.

Zwischen Screth und Moldawa dauert die lebhafte Ge¬
sichtstätigkeit a«.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Mackensen.  Bei Munchhellul , nordwestlich von Foc-
saui scheiterten mehrere russisch-rumänische Angriffe ver¬
lustreich.

Mazedonische Front.  Die Truppe » der feind-
«chen Mächte wiederholte « ihre Angriffe gestern « icht.

Der t Generalquartiermeifter : Ludeudorff.

weiter mit Sott!
Großes Sauvtauartier.  3 . Sevt . (Amtlich.)

Seine Majestät der Kaiser  richtete an Ihre Majestät
die Kaiserin  folgendes Telegramm:

Ihre Majestät die Kaiserin und Königin
Potsdam.

Gencralfeldmarschall Prinz Leopold von Bauern
meldet mir soê n tzje Ei, '> ghmc von Riga durch unsere
Truppen . Ein neuer Markstein deutscher Kraft und un
be-rrt -n Siegeswillcns!

Gott helfe weiter ! Wilhelm.
Weiter richtete Seine Majestät an den Generalkeldmar-

schall Prinz Leopold von Bauern  folgendes Tele-
qramm:

Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bauern!
Dir und der achten Armee spreche ich ans Anlaß der

Einnahme von Riga meinen und des Vaterlandes Glück¬
wunsch und Dank ans.

Weitsichtige Fübruua und stablbarter Wille z«m
Siea verbürgten seine« schönen Erfolg.

Weiter mit Gott ! Wilhelm  I . R.
*

Wie das Wolsfsche Delegraphen -Büro amtlich bekannt
gibt , hat Se . Majestät! der Kaiser ans Anlaß der Einnahme
von Riga für den 4. September in Preußen und Elsaß-
Lothringen zu flagge « befohlen.

*

ft » der GlückwunichSeveschedes Kaisers an den Prinzen
Leovolö von Bauern , den Führer der 8. Armee , die Riga ge¬
nommen bat . beHt es zum Schluß : ..Weiter mit Gott !".
Diese drei Worte verkünden uns , daß die Einnahme von
Riaa nicht ein einzelner Handstreich war . sondern der An-
fana einer neuen deutschen Offensive. Welches Ziel der
Obersten Heeresleitung vorschwebt, wisse» wir natürlich
nickt : aber es qenüat auch schon, daß die nördliche Ostfront
endlich wieder in Bewegung geraten ist und vorwärts mar¬
schiert. Ein Blick auf die Karte zeigt uns die große Aufgabe,
die vielleicht ins Auge aefgßt ist. In weniaen Tage «, man
könnte fast sagen Stunden , hat die 8. Armee bei Riaa mehr
erreicht als die gesamte feindliche Generaloffensive zusammen-
qenommen . Riga bedeutet uns mehr als das verlorene
Langemarck . als der Tote Mann , die Höbe 304 und der
Monte Santo : Riga ist ein Punkt von größtem strategischem
und wirtschaftlichem Werte , und zudem ist es nicht der
Schluß einer Offensive , sondern der Anfang . Es acht
weiter!

Der Rückzug-er Russen.
K. Rotterdam.  4 . Sevt . lEig . Tel . zb.)

Die Londoner „Morningpost " meldet aus Petersburg
vom Montag früh : Die Gouvernements Livland und
Esthland  werden aus militärische » Gründen von den
Zivilk >:hördcn und Banken geräumt.  Die Konsulate in
Reval treffe « Anstalten zur Ucbersiedlung nach Petersburg.

, 8 . Basel,  4 . Sept . (Eig . Tel . zb.)
„Morningpost " meldet ans Petersburg : Der Vor¬

marsch  über die Düna bedroht  unmittelbar die rück¬
wärtigen Verbindungen  der 12. Armee in Peters¬
burg.  Die kampflose Zurückziehung der russischen Armee
erregte in Petersburg neue Besorgnis über die Haltung der
Frontarmee . Es liegen bisher nur nnklare Meldungen bei
den amtlichen Stell « , vor . die über die Vorgänge bei Riga
noch kein Urteil zulasten.

Reue Kundgebungen in Petersburg.
_ R. Genf,  4 . Sept . lEig . Tel . zb.)
Der „Matin, , meldet aus Petersburg:  Die verbre¬

cherische Agitation der Minderheit sei in den letzte« Tagen
aufgelebt . Die Sozialisten hätten am Sonntag in allen
Stadteilen Kundgebungen gegen die Regierung veranstal-
tet . Auf dem Newski-Prospekt sei es zu mehreren Demon-
trationen gekommen.

Reval soll geräumt werden.
L . Basel.  4 . Sept . (Eig . Tel . zb.)

„Darly Mail " meldet ans Petersburg : Reval  wurde
als unmittelbare Gcfahrzone erklärt . Aus Ersuchen der
provisorischen Regierung erließ der Konsul in Reval Auf¬
rufe an die Staatsangehörigen , de« Festnngs - und Militär¬
bezirk Reval zu verlassen.

Kercnsfl bei der J2. Armee.
S. Gens,  4 . Sept . (Eig . Tel . zb.)

„Petit Journal " meldet aus Petersburg:
Kerenski  ist nach dem Hauptquartier der 12. Armee

absereist . Mehrere Kommandeure der Frontarm « : haben

bei der provisorischen Regierung ihre Amtsentlastung « ach-
gesucht.

Englische Kritik an Keteitsff.
R . Basel.  4 . Sept . lEig . Tel . zv.s

Der Militärkritiker der „Daily Mail " vom Montag
tadelt Kerenski wegen - cp Abgabe starker russischer Trnppen-
vcrbände der Nordarmee «ach Finnland . Es habe sich um
znverlässige Elitetruppen und um rund 129 69« Mann ge¬
handelt . Zweifellos sei dadurch das Unglück des Diina-
übcrgangs durch die Deutschen südlich von Riga begünstigtworden.

Tagesbericht der Admiralftabes.
Berlin.  4 . Sevt . lAmtlich .)

Im Acrmclkanal . an der enalischen Westküste und in der
Nordsee wurden durch »nsere Unterseeboote wiederum süuk
Dampfer nnd ein Segler versenkt , darnntcr der bewafkne-t«
cnglische Dampfer „Palatine " . Ladnna 360» Tonnen Kohlen,
sowie r»rci weitere bewaffnete Dampfer , von denen zwei alS
enalische ausgemacht wurden : ein tiekbeladencr Daruvier
wurde aus einem ßioleitzna beransaeschvste« . Der Kavstän
des bewaffnete» englischen Dampfers ..Palatine " wurde ge¬
fangen genommen . Eine enalische Untersee - ootsfaUe in Ge¬
stalt eines etwa 2066 Tonnen große « Dampfers , der mit
vielen verkappten Geschütten armiert war . wurde durch drei
Artillcrietresser beschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Reichskanzler in Zlandern.
Berlin.  4 . S «vt. lWolki-Tel)

Der Reichskanzler ist heute Vormittag von einer fünf¬
tägigen Reise nach Belgien und an die Westfront nach Berlin
zurückaekchrt . Der Zweck der Reise war . wie die ..Norddeut¬
sche Allgemeine Zeitung " meldet , ein« persönliche Iniorma-
tion des Reichskanzlers über die Verhältnisse in Belgien nnÄ
die Stimmung an der Front . In Belgien nahm der Reichs¬
kanzler Gelegenheit , über eine Reibe von Fragen mit dein
Generalgouverneur zu beraten nnd mit de« Behörden in
Bcrbinduna zu treten . Er ' empfing aus dieser Reiie auch
den Rat von Flandern und erklärte ihm. daß durch den
Kanzlerwcchiel eine Aenderuna unserer Flamenvolitik nicht
einaetreten sei.

An der Westfront besuchte der Reichskanzler die Führer
der Seeresanwven und hatte Besprechungen mit dem deut¬
schen Kronprinzen und dem Kronvrinzen von Bayern . Durch
Besuch bei den Truvven an Ser Front und durch Besichtig,,«»
der wirtschaftlichen Einrichtungen in dem besetzten Gebiet
gewann er ein Bild von der aeivaltiyen Leistunassäliigkeit
unseres »ach wie vor zu allen Oviern für die Verteidigung
Deutschlands freudig bereiten Heeres.

Aureinaildersetzung zwischen Selhmmm
und Serard.
Amsterdam.  4 . Scvte . lT .-U.-Tel .)

Im „Ledger " veröffentlicht Gerald iolaende Antivort:
Ich vermute , daß Betbmann Sollwea den Beleb ! aab . zu
dieser Entgegnung , aenau io wie er Sen Befehl aab zu dem
unverantwortlichen Einfall in Belaien und wie er gleichfalls
den Unteri' eebootsklieg und di« Torpedierung der ..Lusitania"
authieß . Urn znr Sache zu kommen : er macht sich lächerlich,
mit Ethik zu kommen , weil ich diese Memoiren verössent-
liche, denn diese elbischen Feinheiten werden von demselben
Manne geäußert , der im Reichstag Erklärungen über die
kriegerische Notwendigkeit und gesetzlichenAbmachungen gab.
wonach Deutschland den belgischen Boden absichtlich plün¬
derte. »

Zur Mnifterkrise in Italien.
Lugano,  4 . Sept . (Eig. Tel . zb.)

„Po p o l o H'J t a I t a" gibt das Ministerium ver¬
loren. „Trotz aller Umwandlungen, " schreibt das Blatt,
„kann das Kabinett seinem Schicksal nicht entgehen , es liegt
in Agonie. Es ist jetzt vielleicht schon zum letzten Male in
Rom versammelt und nur noch die Parodie eines Ministe¬
riums . Was diese Krise so plötzlich Hereinbrechen läßt , war
ohne Zweifel vor allem die Lebensmittclnot . die , solange
durch ein Trausloswirtschgftcn vertuscht , jetzt offen ousge-
brochen ist. Insofern ist sie ein Erfolg des deutschen U-Bo'ot-
krieges . Die allgemeine Unzufriedenheit  scheint
groß zu sein und unsere Sozialisten sind nicht mehr Neu¬
tralisten , sie sind Leninisten geworden ! Ihre Losung ist:
Keine.« Winter mehr iw Schützengraben ! Die Gefahr für
bas Land ist groß ." <•> <
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Die Stimmung in Rumänien.
Fester Anschlntz an Mitteleuropa aefordert.

In Bukarest  ist unter dem Titel „Lumina " ci8
Sicht]  am 1. September eine neue rumäniicke Taqeszeituna
erschienen , die von dem bekannten rumänischen Politiker
Konstantin Stere geleitet und von anacsehcncn rumänischen
Iournmisten redjaiert wird. Professor Stere , der dem rumä¬
nischen Abqcordnctenhauie angehört und Chef der liberalen
Partei der Moldau sowie Rektor der Universität in Jassy
war . ist. trotzdem er zur Partei Bratianus gehörte . zu der
Zeit , als Rumänien noch neutral war . in Wort und Schritt
auf das energischste für die v- llkommene Erfüllung des
Bündnisvertrages mit den Zentralmächten einaetreten . Er
aenos, in allen rumänischen Kreisen, selbst in denen seiner
politischen Gcaner . hohes Ansehen und größte Achtuna und
aehörte zu den verhältnismäßig weniaen rumänischen Poli¬
tikern . die sich nicht durch persönliche Vorteile beeinflussen,
sondern nur das Beste ihres Vaterlandes im Auqen haben.

Professor Stere  ist schon vor längerer Zeit an die zu¬
ständigen militärischen Stellen herangetreten . um die Ge¬
nehmigung . zur Herausgabe einer Tageszeitung zu erhalten.
Wegen technischer Schwierigkeiten konnte die Zeitung aber
erst setzt berausgegeben werden. In einem in der ersten
Nummer erschienenen Artikel aus der Feder Professor Ste-
res . in dem er u. a. au ! die Fehler der rumänischen Politik
hinweist , sind folgende Sätze enthalten , aus denen die Ten¬
denz des Blattes ersichtlich sein dürste:

»In dieser äußerst gefahrvollen Lage lbeziebt sich auf
die russische Gefahr) hat unsere traditionelle Politik nur
eine einzige Lösuna aefunden. die von allen unseren gro¬
ßen Staatsmännern und Führern als die belle angese¬
hen wurde . Ion Chica. Mihail Logalniceanu , I . C.
Bratianu lüer Vater von Ionel Bratianu ). C. A. Rosetti,
Lascar Catarqi , P . P . Carv , Titu Maiorescu . Alexander
Marghiloman . ia sogar der jüngere Bratianu . Tak « Io-
nescu und der «erstorbene Iicolate Filipescu haben
diese Löluna gebilligt. Sie bestand in einem Bün -dnis-
vertraae mit den Zentralmächten . Heren Interessen mit
der Herrschaft Rußlands an der Donau unvereinbar
sind."
Ferner heißt es in dem Artikel , in bezug aus die jetzige

Abhängigkeit Rumäniens von Rußland : „Nachdem wir aber
das einzige Bündnis , das uns mit der Zeit eine wirklich freie
und nationale Entwicklung sichern konnte , mit Füllen getre¬
ten hatten , ill nun bewiesen, dall wir nicht anders eine Unab¬
hängigkeit . die unsere internationale Stellung sichert, er¬
reichen können als durch ein festes Bündnis  mit jenen
Großmächten . auf welche unsere geographische Lage , sowie
unsere wirtschaftlichen Interessen und geschichtlichen Tradi¬
tionen Hinweisen. Der Krieg hat gezeigt — leider zu spät
—. dall dieses feste Bündnis durch einen „geheimen " Ver¬
trag nicht gesichert werden kann. Auf den Ruinen stehend,
erübrigt es sich, nur doch Lebren aus dem erfolgten Zusam¬
menbruch zu ziehen. Der Krieg wird ein Ende finden . Wir
werden uns die Fraae des aründlicben Wiederaufbaues des
eingestürzten Tempels stellen müssen — sie ill bereits gestellt.
Angsterfüllt fragen wir : Soll wieder die alte Lüge beginnen?
Eine zweifelhafte Existenz ohne Sicherheit des moraiaen Ta¬
ges ? Ein Staat , dessen Souveränität nur soweit vorhanden
ist. als lle dazu dient, die vollständige Obnmacht aeaen
fremde Forderungen zu verdecken? Eine Krone ohne Pre¬
stige und lebendige Kraft , nunmehr noch stärker als früher
wie ein Rohr schwankend zwischen den von aullen her unter¬
stützten Parteien ? Ein öffentliches Leben , das ohne Ebre und
Ernst die ganze moralische Atmosphäre vergiftet ? Vesser der
Tod . Die Lehren ergeben sich von selbst: Rumänien wird
und kann nicht leben, wenn über seiner Existenz das ewige
Fragezeichen schwebt, wenn es nicht die änller « Sicherheit ae-
aen iealiche fremde Gier und aeaen feglichen Druck besitzt.
Diese Sicherheit kann aber nur aus einem Wege erreicht wer¬
den : Rumänien mull in einer noch festzuleaenden Form , in
den politischen und wirtschaftlichen Komplex,
der als Mitteleuropa bezeichnet wird , ei » tre¬
ten.  mit dem uns alle unser« materiellen und moralischen
Interessen verbinden ."

Das Erscheinen der „Lumina " wurde seit länaerer Zeit
mit Svannuna erwartet . Die in den Artikeln der ersten
Nummer zum Ausdruck gebrachten politischen Ziel « werben
lebhaft besprochen und finden in den rumänischen Kreisen
allgemeine Zustimmung . M

Die Me-eurarbeit des Papstes.
.Zürich.  4 . Sept . lE >a. Tel ., zb.)

»Corriere d'Italia " meldet, dall der Papst die Antworten
der Kriegführenden an die aeanerischen Mächte übermitteln
werde mit der Bitte um eine weitere Aeulleruna . Der bevor¬
stehende neue Friedensschritt des Papstes strebt die unmittel¬
bare Aussprache der Kriegführenden an.

wilsonr Bereitwilligkeit.
Genf.  4 . Sept . (Eia . Tel . zb.)

Wie die Nem-Aorker „Sun " meldet , hat Präsident Wil¬
son  seiner Antwortnote an den Pavll ein persönliches
Handschreiben beiaesügt . das es dem Pavll ermöglicht , trotz
der formellen Ablehnung durch den Präsidenten , seine Be¬
mühungen um den Frieden auf der Grundlage der Wilion-
note fortzusetzen.  Der Präsident bat in dem Hand¬
schreiben seine Bereitwilligkeit ausaeiprochen . weitere Vor¬
schläge des Pavlles entaeaenzunebmen.

Die Antwort deutscher Raufleute.
Hambura.  4 . Sevt . lWolfs -Tel .j

Die aellriae Börienversammluna gestaltete tick zu einer
eindrucksvollen Kundgebung.  Ter Präsident der Han¬
delskammer richtete eine Ansprache an die Anwesenden , die
zu der einmütigen Annahme folgender Entschlielluna
führte : „Mit Entrüstung weisen wir die heuchlerische Kritik
zurück, die der zur .Zeit mit alleiniaen Machtb-emanisien in
den Bereinigten Staaten von Amerika reaierende Präsident
an uniereL deutschen Rogieruna übt . Wir verbitten
uns ieqliche Einmischuna  der feindlichen Reaierun-
aen in innervolitiiche Verhältnisse Deutschlands . Wir wei¬
sen den abermaligen Versuch. Deutschland die Schuld an dem
Ausbruch des Krieges zuzuschieben, als den unwiderleglich
bewiesenen Tatsachen nicht entsprechend, nackdrücklichst zu¬
rück und protestieren vor allem gegen das gänzlich unbegrün¬
dete und aussichtlose Bestreben , einen Zwiespalt zwischen der
Reaieruna und dem deutschen Volk « zu konstruieren ."

Breme ». 2 . Sept . lWolsf -Tel .j
Meldung des Bösmannschen Bureaus : Zu Beginn der

heutigen Börienveriammluna hielt der Präsident der Han¬
delskammer . Fabarius.  eine Ansprache , in der er der
Entrüstung Ausdruck aab über die von Wilson in seiner

Wiesbadener Zeitunq.
Antwort an ö«n Pavll versuchte Einmischuna in innere deut¬
sche Verhältnisse . Er sagte unter anderem:

Keine Auslassuna irgend eines unserer Feinde hat wohl
solch eine Enirülluua in iedem deutschen Herzen ausaelöst
wie die heuchleriiche Note Wilions an den Papst , in der er
sich vermillt . die heiliqlle» Rechte unseres Volkes anzutallen.
Wilson erklärte , nicht aeaen das deutsche Volk wolle er den
Krieg tüliren . sondern aeaen die deutsche Reqieruna . Wie
kann sich dieser Mann ein Urteil über die Reckte des Deut¬
schen und seine Freiheit anmallen . ein Mann , der keine
Ahnung bat von deutscher Geschickte, deutschem Weien und
deutscher Freiheit . Dall kein Volk der Erde ein freieres
Wahlrecht hat als das deutsche, wird verschwiegen. Dall kein
anderes Volk eine solch fürsorgliche Sozialpolitik seit dreillia
Jahren betrieben bat und damit iedem Arbeiter eine ae-
sicherte Existenz ermöglicht im Gegensatz zu den haar¬
sträubenden Verhältnissen in den Unionstaaten , wird ver¬
schwiegen. Trotz aller Heraussorderungen Frankreichs war
Deutschland ieit vierundvierzia Jahren der Hort des Frie¬
dens von Europa . Inzwischen vernichtete England Hie
Selbständigkeit des freien Burenvolkes und besetzte Aeayv-
ten . Frankreich bemächtigte sich der Oberherrschaft über
Marokko . Italien über Tripolis . Rnllland sickerte tick die
Gewalt über Persien . Amerika entrill Spanien Kuba . Porto-
rico und die Philippinen und veraewaltiate eine Reibe
kleiner amerikanücker Republiken . Das waren unsere iricd-
licken Feinde . Der Redner schloll: Gegen diese unerhörte
Einmischung in unsere inneren deutschen Verhältnisse lassen
Sie uns auss nachdrücklichste Einspruch erbeben , der in allen
deutschen Gauen lauten Widerhall finden wird . Ick bitte
Sie . mich zu ermächtigen, folgende Deveick « an Seine
Maie st Lt den Kaiser  abzusendcn:

Die in der Börse veriammelte Bremer Kaufmannschaft
erhebt entrüsteten Einspruch aeqen die heuchlerische Antwort
des Präsidenten Wilson an den Pavll . in der er voraibt . die
deutsche Rogieruna zu bekämpfen, um io das amerikanische
Volk , mit dem Deuschland keinen .Zwill hat und nie hatte,
in den Kriea zu treiben . Sie weist den frechen, plumpen
Versuch zurück, Zwietracht zwischen Reaieruna und Volk und
im deutschen Volke zu säen, während durch die englische
Willkür unieren Kindern . Frauen und Nichtkämvfern rede
Zufuhr von aullen abaeschnitten ist. um durch Hunaer das
Volk zu ermüden . Dieser Versuch kann deutsche Kauileute.
denen in fremden Ländern Gelegenheit aeboten wurde , deut-
sche Verhältnisse mit fremden zu vergleichen, nur mit Em-
vörun » und Verachtung erfüllen . In dieser Stunde aelobt
die Bremer Kaufmannschaft Eurer Majestät , dem Träger
der nach jahrhundertclanacn Kämpfen durch bas einige deut¬
sche Volk 1871 zurückacwonncnen Kaiserkrone und als dem
Hüter des Reiches, unwandelbare Treue . Sie erklärt erneut,
dall sie mit unerschütterlicher Zuversicht an einen sieareichen
Ausaana dieses gerechten Verteidiaunaskrieacs alaubt.

. *
Herr Fabarius hat mit Recht die Erwartuna aus¬

gesprochen. das, eine solche Kundgebung der Bremer Kauf¬
mannschaft in allen deutschen Gauen lauten Widerhall finden
werde . Ja . lauten Widerhall und freudige Zustimmung fin¬
det diese Kundaebuna eckt deutscher Gesinnung , dieser Be¬
weis . Lall an der Wasserkante, gerade hei den Leuten , die
unter dem Kriege vom ersten Tage an mehr gelitten haben
als alle anderen Beruisständ « Deutschlands , der Sieaeswille
in unaebeuater Stärke lebt und sich betätigt . Die „könialichen
Kaufleute " von Bremen , deren Unterseebootsentschliclluna
vor einigen Tagen schon lebhaften Beifall und auch den Dank
Hindenburgs gesunden batte , haben duiWtlhre neue Kund¬
aebuna im deutschen Volke die Führung übernommen , sie
verkünden den deutschen Gedanken rein und unverfälscht , sie
beleben die Stimmung und unterdrücken Hie hier und dort
auftauchende Flauheit und Lauheit durch ihre sickere, zuver¬
sichtliche und energische Sprache . Sie fürchten nickt die Rache
Wilsons : sie sagen ihm unaeickminkt . was ihm und dem gan¬
zen amerikanischen Volke zu hören notwendig ill . Alle , die
es aut meinen mit der deutschen Sache, schulden dafür den
wackeren Hanseaten Dank.

Hof und Gesellschaft.
Beisetzung der Fürstin -Mutter von Jseuburg -Birstein.

Aus Birstein  lReg .-Bcz. Kassel) , wird uns geschrieben:
Nachdem di« feierliche Ueberführung der sterblichen Hülle
der nach längerem Leiden im Vinzenzkrankenhause zu
Hanau verstorbenen Fürstin -Mutter Luise von Jsenburs-
Birstein , Prinzessin von Toskana und Erzherzogin von
Oesterreich , vom Fürstlichen Schlosse Birstein nach der katho¬
lischen Kapelle und daselbst die Aufbahrung stattgefunden
hatte , erfolgte am Nachmittag des 1. September die Bei¬
setzung der ein seierliches Requiem vorausging . Stutzer
dem Fürsten und der Fürstin von Isenburs -Birst - in und
den übrigen Mitgliedern der Fürstlich Isenburg -Birsteini-
schen Fürstenfamilie wohnten der Feier bei : Als Vertreter
des -deutschen Kaisers und Königs von Preutzen der Regie-
gierungs -Präsibent Graf von Bernstorff aus Kassel, als
Vertreter des Königs Ludwig von Bayern , eines Neffen
der Verblichenen , der Prinz Alfons von Bayern , als Ver¬
treter des Grotzherzogs von Hessen der Oberstallmeister
Riedesel Freiherr zu Etsenbach und als Vertreter des
Bischofs von Fulda der Biickösliche Generalvikar und Päpst¬
liche Protonotar Dr . Arenhold . Die Großherzogin -Witwc
Alice von Toskana war mit 4 Erzherzoginnen -Töchtern,
darunter die Fürstin zu Hohenlohe -Bartenstein . erschienen.
Autzerdem waren anwesend neben dem Fürsten zu Isen¬
burg -Büdingen und vielen anderen Mitaliedern der Isen-
burgischen Fürstenhäuser zahlreiche Mitglieder anderer
Familien des hoben Adels, u. a. die Prinzessin Albert zu
Schleswig -Holstein , die Prinzessin Hermann zu Solms-
Braunfels , die Prinzessin Friedrich Wilhelm zu Lippe , die
Prinzessin Heinrich zu Waldeck, die Fürstin zu Stolberg-
Stolberg , der Fürst zu Erbach-Schönberg und zwei Grasen
zu Erbach-Erbach. Mehrere Standesherren hatte « Beamte
entsandt . Weiter waren erschienen Geheimrat von Sa-
vigny und Gemahlin , Landrat Graf von Wartensleben,
Gelnhausen , Regierungs -Assessor Freiherr von Doernberg,
Gelnhausen , Amtsgerichtsrat Goebel , Kammerdircktor Bräu-
nig mit allen fürstlichen Beamte », der Bürgermeister und
der Ortsvorstand von Birstein , sowie die Geistlichen und
die Bürgermeister der Standesherrschast und sehr viele
andere Leidtragende . Die verblichene Fürstin ruht jetzt
in der neuerrickteten Grnft a» der Seite ihres im Jahre
189Ü verstorbenen Gemahls , des Fürsten Karl von Iten-
bnwi-Birstcin . dessen sterbliche Neberreste im Jahre 1918 von
Schloß Schlackenwerth in Böhvten nach Birstein überführt
worden waren . — Mit dem Fürsten Karl von Iienbura-
Birstein . der 1889 verstorben ist, war die Fürstin L̂uise 34
Jahre verheiratet . Der Ehe waren 9 Kinder l5 Söhne , 4
Töchter ) entiprosien . Fürst Karl , der Gatte der jetzt ver¬
storbenen Fürstin , war als Verfasser einer Reihe politischer
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und «.olkSwirtschastlicher Schriften weiten Kreisen bekannt
geworden . Hervorragenden Anteil batte er an den V «r.
Handlungen genvmmen, die der Beendigung des sogen. Kul¬
turkampfes porausgingen . Das Fürstentum ill nack seinem
Tode aus seinen zweiten Sobn Franz Josef übergegange ».
der setzt als Chef der deutschen Militärverwaltung in
Litauen tätig ist. __

Ztadtliachrichlen.
Wiesbaden . 4. September.

Rechtzeitige Ablieferung der Meldekarten über
den ttohlenverbrauch.

Bis zum 5. September sind die Meldekarten  über
den Kohlenverbrauch,  usw ., im August und den Koh¬
lenbedarf für September und Oktober an den Reichskom-
missar für die Kohlenverteiluna in Berlin , sowie an Me
Lieferer und die Ortskohlen - und Kriegsamtsstellen einz ».
senoen . Es ist für jeden gewerblichen Kohlenver-
brauche  r von großer Wichtigkeit, daß er diese Dieldung,
falls er es noch nicht getan hat , nunmehr unverzüglich
erstattet.  Nicht etwa nur . weil die Unterlassung der
Meldung mit hoben Strafen und mit der Entziehung der
Kohlenbelieferung geahndet werden kann, sondern im drin¬
genden Interesse der gesamten Industrie und im eigenen
dringenden Jnteteste des Verbrauchers selbst. Allgemein ist
bekannt , daß nnfere Kohlenerzeuaung zurzeit für ein unbe¬
schränkte Befriedigung aller Verbraucher nicht aus-
reich  t . Daraus folgt , daß die zur Verfügung stehende
Menge planmäßig anfgeteilt  werden mutz: zunächst
auf ans die großen Verbrauchergruppen — Industrie , städti¬
scher Hausbrand und Landwirtschaft — dann innerhalb der
Industrie auf die einzelnen Verbraucher . Diese Vertei¬
lung zu bewirken , ist Ausgabe des Reichskommistärs für die
Kohlenverteilung . Sie soll für Oktober  zum erstenmal
aufgrund eines , die Bedürfnisse eines jeden Verbrauchers
berücksichtigenden, scharf durchgeführten Planes erfolgen.

Die Grundlage dieses Planes ist die allseitiae Erfassung
des Kohlenbedarfs , wie es für die Industrie durch die Tep-
tembermeldunge » geschehen soll, und die eine unbedingte
Voraussetzung für das Gelingen des Planes ist. daß die
Karten von allen industriellen Verbrauchern so aenau wie
möglich ausgefüllt und rechtzeitig eingesanör werben . Jeder
Verbraucher , der die Meldekarten nickt rechtzeitig absendet.
schädigt den Industriezweig,  dem er angehört.
und sich selbst.  Es muß eben im Auge behalten werden,
daß die Verbrauchergruppe -Industrie mindestens rund 80 080
Firmen zählt , die der Reichskommissar unmöglich alle ken¬
nen , von deren Vorhandensein er vielmehr größtenteils nur
dadurch Kenntnis erlangen kann , daß die Firmen die Mel¬
dekarten ausfüllen und einienden . Die Berteiluna der Kok¬
ten für Oktober mutz Mitte September in Angriff genom¬
men werden . Ob und welche Firmen dann mit ihren Mel¬
dungen noch ausstehen , kann der Reichskommissar nicht wis¬
sen. Er mutz dann die Berteiluna aufgrund der eingegan¬
genen Meldungen vornehmen , was für die Säumigen nicht
ohne nachteilige Folgen bleiben kann.

Vordrucke für die Meldekarten sind bei den Ortskoh¬
le  n ste l l e n oder bei den Kriessamtsstellen erhältlich.
Tie im Juli ausgegebenen Karten dürfen für die jetzigen
Meldungen nicht benutzt werden , da die neuen Vordrucke
in wichtigen Punkten geändert sind.

Dar Wochenmarkt verlies heute verhältnismäßia ruhig.
Gemüse wird immer weniger anaeboten . Gurken . Tomaten
und Kürbisse sind allein noch vorherrschend. Dagegen ist Obst
in allen Arten reichlich vertreten . Aeofel und Birnen waren
von 40 Pf . an zu haben : Psirsiche kosteten 1.20 M .. Wein¬
trauben 1,20 bis 1,70 M.. Brombeeren 70 und 80 Pf . Hage¬
butten wurden zu 48 Ps. verkauft . Pilze waren seltener . —
Großer Andrang herrschte am st ä d t i s che n Marktstan  d.
wo Zwetschen zu 30 Ps. und gepflückte Aepsel zu 20 und
30 Ps. verkauft wurden . Ferner zeigte die Preistafel:
Tomaten 30 Pf .. Weißkraut 11 Pst . Rote Rüben 20 Pst.
Römisch-Kohl 18  Pf ., Karotten 14 Ps .. Gurken 10 Pf . und
Fallävsel zu 12V» Pf . Im Lause des Vormittags trafen
wieder zwei Waggons mit Gemüie , darunter Blumenkohl.
Spinat . Wirsina . Salat . Lauch usw.. ein , sodaß die Haus¬
frauen hier in guter Auswahl finden können . fvas ihnen
auf dem Wochenmarkt versagt bleibt.

Von der Hühnerjagd . Seit zehn Tagen etwa ist in Hessen-
Nassau und im Grotzherzogtum Hessen die Sühneriaad allst
der . wie jeder Nutzwildiaad . eine bcrvorraaende national¬
ökonomische Bedeutung zukommt . Verzeichnet doch eine der
letzten Friedensiaa -dstatistiken des Köniasreichs Preutzen . daß
im Regierungsbezirk Wiesbaden 6000 Rebhühner im Jahre
erleat wurden , davon in dem für die Hülmeriaad annstiaen
Maingebiet 2000 Stück, und Latz in Preußen jährlich mit
einem ungefähren Rebbübnerbestand von 8 Millionen zu
rechnen ist. Heuer nun ist die Iaad wenig eraiebia . Wie
aus allen Teilen der angeführten Gebiete berichtet wi ^d. sind
die Ketten sehr schwach, und kaum sind in einem Iabrc io
wenig und io schwache Völker anaetrossen worden . Manche
Iaadbeständcr sind deshalb der Ansicht, die Jagd aus Hübner
nur kurze Zeit auszuüben , um die Völker nickt zu sehr zu
dezimieren.

Die Qualität des Brotes . In verschiedenen Zeitungen iit
über die Güte des Brotes aeklaqt worden . Hierzu bat d>e
Rhein - Mainiiche Lebensmittelitclle das Folgende zu be¬
merken : Das aus hochprozentig ausaemahlenem Getreid«
hergestellt « Brot entspricht, wenn die Kleiebestandteile ge¬
nügend zerkleinert sind, nahezu dem Vollkornbrot , in dem
alle wertvollen Nährstoffe des Getreides roll enthalten sind.
Das ietziae Brot ist also zweisellos nahrhafter  als das
frühere . Die schärfer« Ausmahlung des Getreides erfordert
allerdings eine besondere Behandlung,  aus die stck
die Mühlen und die Bäckereien erst einstellen mutzten . Es
ist daher erklärlich , wenn das Brot seither nickt immer
gleichmäßig ausaesallen ist. Wichtig iit . daß das Brat nickt
s r i.i c6 gegessen  wird . Auch Weißbrot wird , wenn es
frisch ist. von vielen Personen nickt vertragen . Es ewviiehit
sich daher , sich möglichst immer einiae Laib Brot au ? Vor¬
rat zu Salten und das Brot nickt im Brotkasten  au >-
zubewahren , sondern es osien  liegen zu lasten, damit es
aut austrocknen  kann . Auf jeden Fall erscheinen ö*e

. Klagen über das Brot stark verallaemeinert und über¬
trieben.

Eine Riaakeier veranstaltet heute Abend der Wies'
babener Männeraeianaverein  in seinem Verein --
Hause „Wartburg ". Alle Mitglieder . Sänaer und Freunde
des Vereins sind hierzu einaeladen.

Flick- und Nähschule. Der Unterricht in der Flick- und
Nähickule des Volksbildnncisvereins hat am 8. September
wieder begonnen . t .

Krjegsbeihilsen für kriegsgesangene Lehrer . Die Volk •
schullehrer , die sich in Kriegsgefangenschaft
den, sind als zum Militär gehörig anzusehen . Es stcht »v.

I
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Das Eiserne Kreuz 1. Kl. erhielt der Ober- und Ba¬
taillonsarzt Hoch hu th aus Wiesbaden.

Landsturmmann Heinrich Kiefer  aus Wiesbaden, im
Landsturmregiment Nr. 37, wurde zum Gefreiten ernannt
und erhielt das Eiserne Kreuz.

Nachdem ickon zwei Sohne des Maanetovathen Rohm in
Wiesbaden. Ofsiziersstellvertreter Karl Rohm  und csesreiter
Adamant Rohm, das Eiserne Kreuz erkalten haben, bat ietzt
auch der dritte Sohn . Unteroffizier Emanuel Rohm.  das
Eiserne Kreuz erhalten. ^

Gefallene Bolksschullehrer.  Nach Beröffent-
lichung der König!. Regierung sind bis jetzt 210 Bolksschul¬
lehrer aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden auf dem
Felde der Ehre gefallen.

her den Angehörigen dieser Lehrer. ww der ll»
minister entschieden hat, ein Anspruch auf die volle Kriegs-
beiöilfe und die einmaligen Kriegstenrungszalagen nicht
zu. Sie können gegebenenfalls jedoch Beihilfen nach den.
bereits bestehenden Vorschriften erkalten.

Anmeldung für die Schifssiunacn-Divilion werden bis
November  vom liiefiacn Bezirkskommando entaeaenae-
nommen.

Ein eigenartiaer Vorgang spielte sich qestern nachmittag
zwischen6 und 7 Uhr in der Bilhelmstraße in der Nähe des
Kal. Theaters ab. Kam da von unaeiähr ein Soldat , bewasi-
uet mit einer Art daher, und sina ohne weiteres an . einen
großen Bauni ^ zu bearbeiten, als ob er ihn fällen wollte.Von anderen Soldaten über kein Beqinncn zur Rede gestellt,
aab er an. er wolle Holz Hachen, damit seine Mutter Kaffee
kochen könne. Als man ihn von feinem Treiben abhalten
wollte, kletterte er auf den Raum und drohte von ober, mit
einem Messer. Erst als man die Feuerwehr zu Hilse holte,
svrana er mit einem Satz vom Baum herunter und wandte
sich zunächst zur Flucht. Doch stellte er sich bald daraus und
lieh sich dann autwillia mittels Krankenwagens in das
städtische Krankenhaus bringen. Der Mann war anscheinend
von einer aeistiaen Störung befallen. Mr Borfall batte
einen riesigen Menschenauslauf verursacht.

Steckbrieflich verfolgt werden wesen Einbruchsdiebstahls
von der Staatsanwaltschaft Wiesbaden der Dreher Her¬
mann Treffer,  geb. 20. 9. 1887 zu Frankfurt a . M ., zu¬
letzt wohnhaft in Höchsta. 50!.; der Spengler Georg Schuck,
geb. 16. 9. 1897 zn Frankfurt a. M., zuletzt wohnhaft in
Höchsta. M. und der Fürsorgezögling Georg Becker,  geb.
LZ. 4. 1899 zu Höchsta. M., zuletzt wohnhaft in Herborn.

llurhaus , Theater, Vereine, Vorträge usw.
Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die

Miiglieoer der botanischen Abteilung des Nassauischen Ver¬
eins für Naturkunde einen Lagesausflug in den Taunus.
Tie Abfahrt nach Hahn-Wehen erfolgt mit dem Zug 6 Uhr
58 Min . vom Hauptbahnbof. von Dotzheim 7 Uhr 18 Min.
Die Wanderung führt über Neuhof, Kirberg nach Öber-
brechen. Gäste sind willkommen.

Uassauische Nachrichten.
Ter Kreisverbanb für Handwerk und Gewerbe des Saud»

kreises Wiesbaden
hielt am Sonntag nachmittag in Flörsheim  eine Sitzung
ab. Nach kurzer Begrünung durch den Vorsitzenden, Stadt¬
baurat Thiel  aus Biebrich erstattete der Geschäftsführer,
Architekt Schenk,  Bericht über die staatliche Lei m p er -
sorg ung.  Da % der Rohstoff« des Leimes zu Ersatzfutter
verarbeitet werden, können nur 8—10 Proz . der Friedens¬
menge des Leimes hergcstellt werden, und es muh deshalb
eine Rationierung  stattfinöen . Es wurden deshalb
in Berlin Berufsvereinigungen für deutsch«
Gemerbszweige  gegründet . die wieder in vier Zentral¬
stellen vertreten sind und zwar 1. für das deutsche Holzge¬
werbe (Schreiner, Glaser usw.) . 2. für das Wagenbauer- und
Stellmachergewerbe, 3. für das Ralergewerbc und 4. für
das Buchbindergewerbe. Die Bezugsvereinigunaen verrich¬
ten ihre Arbeit mit Hilfe von Ortsorganen , sogenannten.
Ortsstellen.  Der Verband beschlicht, sich vorläufig der
in Wiesbaden  bereits bestehenden Ortsstelle anzu-
schlietzen.

r
Donnerstag , den 8. September 1917, abends8'/- Uhr

Versammlung
im Saale der Wartburg , Schwalbacher Straße 51.

Tageso rd nung:
1. Vortrag des HerrnA. Hoepfner:

„Erdbeerkultur im Kleingartenbau ".
2. Verschiedenes.

Gifte willkommen. Der Vorstand.

Wiesbadener
Männergesang-Verein
== = = = == E. V. --- - ----- - ------------

Heute Abend 81/* Uhr in der
„Wartburg“

Riga-Feier
Wozu alle Mitglieder, Sänger und Unterstützende,
sowie Freunde des Vereins hierdurch herzlich und
dringend eingeladen werden.
1884 Der Vorstand.

PIIHIIIHIIIIIIIH

WieSbaveiter Zeitung
Hierauf machte der Vorsitzende Mitteilung von der in

unserem Kreise bestehenden KriegShtlfSkass« für
den  M i t t e l sta nd , und Sah den in finanzielle Bedräng,
nis geratenen Gewerbetreibenden kleine Darlehen  gegen
Rückgabe gewährt werden können, wenn der Kreis dafür
bürgt . Es sollen zu diesem Zwecke— vorläufig nur von
Fall zu Fall — in den einzelnen Orien Gutachten von Aus¬
schüssen, die aus dem Bürgermcist-er und Vertretern von
Kreditanstalten oder Fachvereinigungen zu bilden sind, ge¬
hört werden. Dem Kreisausschuh soll empfohlen werden,
einen Aufruf zu erlassen zur Gründung von Hilsskasse«
zur Unterstützung von Handwerkern. die in Not geraten
sind, wie solche bereits in Wiesbaden und Frankfurt be¬
stehen. Je nach der Bedürftigkeit soll dann den in Frage
kommenden Gesuchstellcrn ein Darleben oder eine Unter¬
stützung gewährt werden. Die Städte und gröheren Orte
im Kreise sollen in einer Eingabe um Beihilfen zu den
Ausgaben des Kreisverbandes ersucht werden.

Bezüglich des KriegShilfsbienstes  soll 'dem
Kriegsamt zu Frankfurt erneut die Bitte vorgetragen wer¬
den, daß bei Einberufungen zum Vaterländischen Hilfsdienst
immer von Fall zu Fall entschieden wird, daß Härten mög¬
lichst vermieden und solche Handwerker, welche mehrere
Lehrlinge beschäftigen, bei der Befreiung tunlichst berück¬
sichtigt werden.

Verschiedene Mitglieder der Versammlung sprechen ihre
Verwunderung über einen Artikel in Nr. 34 des Nassaui¬
schen Gewerbeblattes, der von den Kriegsgewinnen
des deutschen Handwerkers  Handelt , aus. da doch
das Kleingewerbe gestärkt und gestützt  werden
sollte und viele gute Arbeiten gerade aus Kleinbetrieben
hervorgehen.

Nachdem noch bestimmt worden war . die nächste Sitzung
in Dotzheim abzuhalten, schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung.

# Wiesbaden, 4. Sept . S chu l y er so n a l n ackr i ch-
tan . Ernannt:  Pfarrer Baldus  widerruflich zum
Ortsschulinspektor und Schulvorstandsvorsitzenden in Pfaf¬
fenwiesbach. — Anstellungen:  Einstweilige : Schäfer,
Karl , ev., Lehrer, Laubach. (Würge, Friedrich, kath.. Lehrer,
Elz, Ernst . Karl , ev., Lehrer . Niedermörsbach, Kremer,
August, kath., Lehrer, Marxheim . — Endgültige : Lenz,
Paul , ev., Lehrer, Gönnern , Hangard. Elfriede, ev-, Leh¬
rerin , Bad Homburg v. d. €>., Jaquemoth , Irmina , kath.,
Lehrerin , Ransbach, Wolfart , Fritz, «v.. Lehrer. Allendorf
b. B., Stein , Maria , kath., Lehrerin, Herschbach, Hildebrandt.
Antoinette, kath.. Lehrerin , Waldernbach. — Aus ge schie¬
de « aus dem Schuldienst des Regierungsbezirks : Mucken¬
heim. Cäcilie, Techniiche Lehrerin, kath.. Oberursel , nach
Hamborn: Oertel. Charlotte , Lehrerin, ev„ Wiesbaden- —
Pensionierung : Ott , Friedrich, Lehrer , ev., Kövvern.

w. Mainz , 4. Sept . Großfeuer in der Dampf¬
mühle.  Gestern nachmittag brach in der großen Dampf¬
mühle von I . Schmitt in der Mittleren Bleiche ein Schaden¬
feuer aus . Der Brand entstand in dem großen Hauptschacht,
in dem d-as im Erdgeschoß liegende Getreiök durch ein
Schöpfwerk nach dem im obersten Stock befindlichen Mahl¬
werk befördert wird. Es liegt anscheinend Selbstentzündung
durch Heißlaufen des Elevators vor. Der Schacht brannte
mit dem darin befindlichen Roggen völlig aus. Doch ist
glücklicher Weise nicht viel Getreide zugrunde gegangen.
Tex Gebäüdeschaden ist erheblich.

t. Höchst, 4. Sept . Der Gauner,  der in der Nacht
zum Samstag in Frankfurt der dortigen Beamtcnvereini-
ung Pferd und Wagen stahl, versuchte seine Beute beim
icsigen Althändler Gokder für 800 Mark zu verkaufen.

Hierbei wurde ec überrascht und sestgenommen. Es handelt
sich um einen wegen zahlreicher Diebstähle von verschie¬
denen Gerichten gesuchten Gelegenheitsarbeiter La dach.

■fc Freiendiez. 4. Sept . Verbrannt  ist gestern mor¬
gen 144 Uhr Me in den vierziger Jahren stehende Ehefrau
des im Felde befindlichen Friseurs Schiller von hier. Als

'Nachbarn auf das Geschrei der Frau in die Wohnung kamen,
konnten sie keine Hilfe mehr bringen, die Brandwunden
waren derart . Laß nach kurzer Zeit der Tob eintrat . Unter
den Einwirkungen des Krieges war die Frau trübsinnig ge¬
worden und scheint in einem Anfall geistiaer Umnachtung
ihre Kleider mit Petroleum übergossen und angeznndet zu
haben.

Fa. Lohr a. M.. 4. Sevt . In der Transmission
ze raue  licht . Der 18 Jahre alte BuchdruckerlehrlinqHer¬
mann Schuhmanu kam auf seiner Arbeitsstelle in der Gen-
tilschen Buchbruckerei der Transmission der Buchdruckerpresse
so nahe, daß «r ersaßt und ihm die Schädeldecke einaedrückt
wurde. Der Junge war sofort toi.

vermischtes.
„Das Kiud einer hochgestellten Persönlichkeit". Mit einer

romanhaften Lebensaeschickte wußte in Berlin  eine iv-
aendliche Schwindlerin lange Zeit hindurch Geschäftsleute
und Privatpersonen um recht erhebliche Beträge zu vrcllen.
bis es der Kriminalpolizei gelang, ste unschädlich zu wachen.
Das Mädchen trat unter dem Namen Vera  v. H el m st8d t
auf und verschaffte sich durch ihr gewinnendes Nnstreten Zu¬
tritt zu guten Geiellschaftskreiien. Sie erzählte, daß sie das
Kind einer bochacstcllten Persönlichkeit sei. die sich acacnwär-
tia im Großen Hauviauarticr befindet. Durch eine Kindes-
unterschiebuna sei st« ihrer Anivrüche an ihrem reichen Bater
beraubt worden. Eines nachmittags stand ste in Gesellschaft
eines Herrn in der Potsdamer Straße und wartete auf einen
Straßenbahnwagen . Hierbei erzählte sie ihrem Begleiter
ihre Lebensaeschickte und beachtete dabei aar nicht, daß ein
neben ibr stehender Herr dieser Erzählung mit großem In¬
teresse lauschte. Der Herr war aber ein Kriminalbeamter,
der sich sofort, durch das Gespräch ansmcrksam gemacht, der
lanaaesuchten Schwindlerin erinnerte und sie verhaftete.
Auf dem Polizelvrastdinw wurde ..Vera v. Helwitädt" als
die 21 Jahre alte Qerta Boges. Tochter eines Marita llbeam-
ten. erkannt, die schon lange wegen Darlehens - und Kredit¬
schwindeleien gesucht wirb.

vollrwirtschast.
EinschränkendeMaßnahmen im Verkehr mit Wein.
Auf dem Gebiet des Weinhandels sind Preistreibereien

beobachtet worden, zic ein behördliches Einschreiten erforder¬
lich machen. Zwar aiht schon die bestehende Gesetzaebuna
Handhaben, uw Ausschreitungen entgeaenzutreten. Insbe¬
sondere kann aufgrund der Verordnung qeaen übermäßige
Preisstciaeruna derienfae. der einen Wermäßigen Gewinn
beim Absatz von Wein erstrebt oder erzielt , vor dein Straf¬
richter zur Rechenschaft aezoaen werden. Es erschien aber
erforderlich, darüber hinaus auch durch Verwaltunasmaß-
naümen den bestehenden Mißbräuchen entgeaenzutreten.

Ein? im R . G . BI. Nr. 186 veröffentlichte Bekanntmach¬
ung des Reichskanzlers verbietet Weinversteiae-
runaen.  soweit es sich nicht um eigenes Gewächs
handelt. Hierdurch sollen Hie wilden Versteiaerunaen un¬
möglich aemacht werden, die in letzter Zeit in steigendem
Maße von Personen veranstaltet wurden , die im Frieden
anit dem Wcinbandel nichts zu tun gehabt haben und die
Versteiaerunaen zu dem Zwecke veranstalten, um sich über¬
mäßige Gewinne in einer schwer nachzuvrüfenden Weise zu
verschasien. Daneben wird den Landeszentralbehörden die
Befugnis geqebcn. nähere Bestimmungen auch über die Ver-
steigeruna eigenen Gewächses zu erlassen. Dabei ist nickt
beabsichtigt, Versteiaerunaen dieser Art. wie ste im Frieden
üblick waren, auszusckließen.

Durch weitere Bestimmungen wirb sodann der Wein-
hanbei  einer besonderen Erlaubnisvflickt  unter¬
worfen, die vom 20. September ab ailt. . Dieser besonderen
Erlaubnis bedürfen Personen , die aufgrund der soaenann-,
ten Kettenhandelsverordnuna eine Erlaubnis zürn Handel
erhalten haben, nickt, wenn sick die erteilte Erlaubnis aus-
drücklick aus Wein erstreckt. Vom 10. September ab ist fer-
ner für iede« Verkauf von Wein, Traubenmaische. Trau¬
benmost und von Trauben, die zur Kelterung bestimmt sind,
von dem Veräußerer dem Erwerber eine Bescheinigung über
Art . Herkunft. Menge und Preis zu erteilen.

Den von vielen Setten aemeldeten Svekulationsverkäu-
fen in Erzeuanisien der neuen Ernte , die zu übermäßigen
Preisen abgeschlossen sind und den Ausgang für weitere
Uebcrsorderuuaen «baeben. wird der RecktsboHen entzogen,
indem die vor Erlaß der Verordnung abgeschlossenen Bor-
verkäuse für nicktia  erklärt worben sind. Kaufverträge
über Weintrauben am Stock. Trauenmaiicke und Trauben¬
most. sowie Wein aus der Ernte 1917 sind erst von einem
bestimmten Zeitpunkte ab zulässig, der von den zuständigen
Behörden für die einzelnen Gemarkungen bestimmt wird.

Schristleitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich slir deutsche und auswilrttge Politik: B. GrothnS;
für Kunst, Wissenschaft, Unlerhaltungk- und vvllöwirtschafttchenTeil:
B . E. E t se n b er S er: für Etadt. und Landnachrtchten, Gericht und
Spart: E. Dietzel:  für die Anzeigen: t. B. I . Bastler;  sömtlich in
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Wetterbench!der WelleriHMIeHe Beildmg.
Voraussichtlich« Witterung kür 8. Leptettsber:

Meist trocken und heiter, nachts kühl, tagsüber mäßig warm.
Waffexstand. Laub 2,86, Weilburg 1,40 Meter.

ist van den Reise
zurückgekehrt,

Moder Mich?
Vorpigl .ßelirfutti ) b, deunchrn Sprache
2 »icchnen 8. Schönschreiben 4. Stun £>-
ichiist 5 . Stenographie Sioln -Schrey
6. Maschinenschreiben 7 . Budjfühtuttq
(«ins -, dopv . u . amccit .) 8 Handels»
korrewonöenj S . Briefjtil 10. Recht»
tchreiblehre 11 . Fremdwörterbuch
12. Seoarapdie 13 Richtig Englisch
14 . Richtig französisch IL DelSiiterori.
IS voriüglzche Lchroiichcr je M . 1,£ 0
S. ad )n . L . Schwarz & Oo.. Berlin 14 S.

Ohne Seifenkarte
so lange Borrat reicht

Postvaket 18 Stück
Dr. Bethmanns

Baselin-
Toilelterrstücke,

schäumt und duftet, hervor¬
ragend für Hautpflege, per
Nachn. inkl. Berp. M. 6.50.
A. I . Schneider, Elberfeld.

Hofrat Fabers
höhere Privatschule

Adelbeidstrahe 71. 1258
Kleine Klassen, von Sexta an

Erteilt Einiäbrigenzeugnis.

Hühnerhund
graubraun, verlaufen- Gegen

#ai«jer6tt. A.

Rheinische

Älteste hiesige kaufmännische
Fachschule vom besten Ruf.

Gegründet 1898.
Bahnhofstrasse 2

Edte Rheinstrasse.
Fernsprecher 3786.

Am 5 . Septembers
Beginn neuer 3-, 4- und
6 - Mts.- Kurse in sämtl.
handelswissenschaftlich.
Fächern,einsdil .mod Spra¬
chen , Stenographie , Ma-
sohlnen -u .Schänschrelben

Tag- und Abendkurse.
Nadi Sdiluss der Kurse:
Zeugnisse —Empfehlung.
Prosp . gern *u Diensten.

Inhaber und Leiter:
Heinrich T-cicher

Tüchtiges
MWlier-RWeii

Wiesbadener
Verlags * Anstalt

&. Ul. b. H. (S8.164

5lo1te Stenotypistin u.
Maschinenschreiberin

zur Aushilfe sofort gesucht.
Offerten unter H. 252 an die Hauptgeschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten. V. 173

Sonnrnbers. — Bekanntmachung
Betrifsi: Bestellung von Saatgut vnd Düngemitteln.

Um Saatgut und Düngemittel frühzeitig bestellen »n
können, werden.die Landwirt« und Kleingartenbesitzer er-
stickt, sich jetzt schon über den Bedarf ihres Saatguts und der
Düngemittel schlüssig zu madien und ihre diesbezüglichenBe¬
stellungen aus dem Rathaus, Zimmer Nr. 8 in der Zeit vom
5. bis einschl. 8. September vormittags von 9 bis 12 Uhr zu
machen.

Es kommen in Betracht:
a) Kartoffeln (frühe und späte), b) Roggen, c) Beizen,
d) Gerste, e)  Hafer , f) 40 % Kali , g) Thomasmehl.

Soiwenberü. den 3. September 1817. 188i
Der Bürgermeister.

3 . B.: Christ.  Beigeordneter.
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Nach Mitteilung der Königlichen Kommandanbur in Mainz
wird der Schießplatz im Sichtertal im Monat September wj«
folgt benutzt:

am 5-, 12., 14-, 15., 19., 26. und 29. von 9 Uhr vormit¬
tags bis 12 Ubr nachmittags;

am 4., 11., 20-. 21., 24. und 28. von 8 Uhr vormittags bis
zum Dunkclioerdeu:

•'hm 6. von 2 Ubr nachmittags bis zum Dunkelwerden.
Sonnenberg hen 3. September 1917. *881

Der Bürgermeister. Buckelt.
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Aufruf zur Mithilfe
beim Wiederaufbau des Wiesbadener Handwerks nach dem Uriege.

Der lange und furchtbare Krieg schädigt das gewerbliche Leben schwer und vernichtet bezw. bedroht manche selbständige Existenz. 6m
schwersten leiden die selbständigen Handwerker . Tausende sind eingezogen und ihre Betriebe ruhen. Die Ersparnisse gehen drauf und
Schulden erwachsen, die Werkzeuge rosten und die Kundschaft verläuft sich. Der heimkehrende Meister steht in vielen Fällen an dem Grabe
seiner Habe und mutz von vorn anfangen.

Er hat nicht nur Gesundheit und Leben für uns eingesetzt, sondern auch Hab und Gut geopfert. Diese Braven dürfen wir nicht sitzen
lassen, wir wollen und müssen, schon aus Dankbarkeit, ihnen helfen, so viel wir können und sie müssen dies wissen. Das wird sie aufrichten
und ihnen den Mut geben, mit frischer Kraft die Existenz wieder aufzubauen. Schon sind Beratungsstellen und Hilfskassen errichtet, Güteein¬
richtungen vorbereitet, Schritte zur Sicherung von Rohstoffen und Rufträgen unternommen usw., aber es bleibt noch viel zu tun. Die Kriegs¬
arbeit hat die jüngeren Handwerker, Lehrlinge, Gesellen und Meister vieles von der Handwerkskunst vergessen lassen. Deshalb müssen nicht
nur für die wirtschaftliche Aufrichtung , sondern auch für die Fortbildung ausreichende Mittel bereit gestellt werden.

Die Bürgerschaft unserer Nachbarstadl Frankfurt a. M . ist mit gutem Beispiel vorangegangen und hat für den
Wiederaufbau des Frankfurter Handwerks bereits über 370,000 Mk. zusammengebracht. Unsere Bürgerschaft hatte für eine gute Sache immer
eine offene Hand und es wird diesmal nicht anders sein, was wir erbitten, ist keine Unterstützung im gewöhnlichen Sinne, sondern eine
Ehrengabe für den Wiederaufbau des dem Uriege zum Opfer gefallenen hiesigen Handwerks . Das Ergebnis unserer
Sammlung wird s. 3 . der Stadt Wiesbaden als

Vürgerstiftung zum lviederaufbau - es Wiesbadener Handwerks

Postscheckkonto Rr.

zur Verwendung in diesem Sinne überwiesen. —
überweisen, über welche seinerzeit öffentlich quittiert
Oberbürgermeister Glässing
Polizeipräsidentv. Schenck
Die Ztadthauptkaffe,
Die Nafsauische Landerbank
Vorschutzverein. Friedrichstraße
Vereinsbank, Rlauntmsstraße
Bankhaus Marcus Berle L Lo.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden
Dresdner Bank, Zweigstelle Wiesbaden
Darmstädter Bank, Taunusstraße9
Discontogesellschast, Wilhelmstraße 14
Bank für Handel und Industrie, Filiale Wiesbaden
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Rn die ganze Bürgerschaft richten wir die ergebene Bitte, uns nach Kräften Beiträge zu
werden wird. Zur Entgegennahme von Beiträgen haben sich bereit erklärt:

vanttommandite Oppenheimer 8c Lo. PostscheckkontoN. 845
Rheinstraße 21. r

Mitteldeutsche Kreditbank, Friedrichstraße6 „ „ 688
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau,Moritzstr.29„ „ 709,
Wiesbadener Zeitung
Wiesbadener Neueste Nachrichten
Wiesbadener Tagblatt
Wiesbadener Badebiatt
Rheinische Volkszeitung
Sämtliche Mitglieder des Arb itr-Ausschuffer
Die Kasse der Handwerkskammer, Adelheidstraße 13

Sei allen diesen Stellen liegen Listen zum Linzeichnen offen. '
Wiesbaden , den 28. Rugust 1917.

Vas Ehrenpräsidium:
Oberbürgermeister Glässing.
Landeshauptmann Kreckel.

Polizeipräsident von §che ck.
Reichstagsabgeordneter Bartling.

Bürgermeister Travers . Vorsitzender.
Landesbankdirektor Klau. Schatzmeister.

Der Arbeitsausschuß:
Staötrat Meier , stell«. Vorsitzender.
Handwerkskammcr -Sondilus Sch vorder, Schriftführer.

Justizrat Dr. Alberti, Eenoffenschafts-Berbands -Direk-
tor — GewerbefchulbircktorBeutinger — Handwerks¬
kammervorsitzenderCarstens — Architekt Ehr . Dähne.
Vorsitzender des Lokalgewerbevereins — Buchbinder¬
meister L. Gangloff — Jos. Heymann Langgasse 24 —

Stadtbaurat K. Petri — Beigeordneter H. Borgmann
— Stadtrat A. Schulte — Stabtrat W. Arntz —
Stadtrat B . Burandt — Stadtrat G. Casten-
dack — Staötrat E. Hees — Stadtrat H. Klett
Stadtvat W. Kimme! — Stadtrat Ehr . Kalk¬
brenner — Staötrat W. Kraft — Stabtrat C.
Phiüvpi — Justizrat Siebert . Stadtverordneter —
Stadtkämmercr a. D. L. Barner , Stadtverordneter —
Dr . Prof . Oberlehrer H. Bauer , Stadtverordneter —
Schreincrmcistcr I . Fink Stadtverordneter — Ziege¬
leibesitzerK. Hesfemer, Stadtverordneter — Tapezierer-
meistcr Fr . Kaltwasser. Stadtverordneter — Mittel-
schullshrer K. Klärncr . Stadtverordneter — Kürschner-
nermeister M. Müller, Stadtverordneter — Bau¬
unternehmer I . Ochs. Stadtverordneter — Landge-
richtssekrctär F . Pusch, Stadtverordneter — Architekt
H. Reichwein, Stadtverordneter — Gärtnereibesitzer

Borschutzvereinsöirektor Hirsch — Vereinsbankdirektor
Meis — GenosienschaftsöirektorPetitican — Stadtrat
Schulte — Vorsitzender der Kriegskreditkaffe Bonk-
direktor Woloert — Bankdirektor Hermann Becker.
Direktor der Bank für Handel und Industrie —

Der Ehvenausschutz:
E. Becker. Stadtverordneter — Dr . Prof . Oberlehrer
E. Degcnbardt, Stadtverordneter — Justizrat v. Eck,
Stadtverordneter — Kaufmann H. Glücklich. Stadtver¬
ordneter — Schreinermeister E. Hansobn. Stadtver¬
ordneter — Bauunternehmer H. Hartmann , Stadtver¬
ordneter — Architekt F. Hildncr, Stadtverordneter —
Rentner W. Neuendorfs, Stadtverordneter — Architekt
A. Schwank, Stadtverordneter — Rentner H. Schwein-
guth, Stadtverordneter — Hofmusikalienbanölung H.
Wolfs, Stadtverordneter — HotelbesitzerE. Zorn , Stadt¬
verordneter — Rentner Dr . L. Drcyer , Stadtverord¬
neter — Rentner Dr. K. Tnckerhoff, Stadtverordneter
— Geh. Regierungs- und Forstrat W. Elze, Stadtver¬
ordneter — Dr . Prof. Geh. Negierungsrat H. Frese¬
nius , Stadtverordneter — Dr . med. Sanitätsrat R.
Friedländcr , Stadtverordneter — Fabrikbesitzer A.
Glaeser, Stadtverordneter — Hotelbesitzer Kommer-

Banköirektor Galland — Konsul Gradcnwitz — Bank-
direktor 3os. Endrcs — Bankprokurist Fr . Schneider-
Hahn — Bankvrokurist Emil Schnaas — Redakteur
Eisenberger — Redakteur Diefenbach — Redakteur

Walter Müller . Redakteur Dr . Geueke.

zienrat H. Haesiner, Stadtverordneter — Rechtsanwalt
G. Krücke. Stadtverordneter — Regierungs - und Ban¬
rat F. Lohte. Stadtverordneter — SanitätSrat Dr. A.
Proebsting , Stadtverordneter — Oberforstmeister a. D.
H. r>. Ulrici , Stadtverordneter . — Jnnnngsober-
m eist er:  Tamenschneidcrmeister G. August — Deko¬
rationsmalermeister Fr . Frisch — Friseurmeister Lange
— Glasermeister I . Faigle — Küfermeister P . Blum
— Photograph Gg. Pfusch — Schlossermeister O. Fri-
ton — Schneidermeister K. Berg — Schubmachermeister
Frz . Wcstphal — Spenglermeister I . Anthes — Tisch¬
lermeister Sich. Schneider — Tünchermeister PH.
Harri — Ubrmachermcister O. Baumbach — Sattler¬
meister P. Guckenberger— Bäckermeister Gg. Sander —
Bildhauermeistcr Frz. Erlemann — Konbitormeister
Äug. Reich — Metzgermeistcr L. Kiesel — Schmieöe-

meister H. Göbel.

Zuschriften und Anfragen rverden an den Schriftführer des Arbeitsausschusses erbeten.

SerorBnuno betreffend Anmeldepflicht der Ausländer.
An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 (III b Nr.

36 852/2621) betr. Anmeldepflicht der Ausländer , tritt mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1816 folgende Verordnung:

Auf Grund der §8 4 und 8 des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

8 1. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat sich binnen
12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vor¬
legung seines Passes oder des seine Stelle vertretenden behörd¬
lichen Ausweises (§ 1 Abs. 2 und § 2 Abs. 2 der Kaiserlichen
Verordnung vom 16. Dezember 1914, R . G. Bl . S . 251) bei der
Ortsvolizcibobörde (Reviervorstand) versönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizei¬
behörde auf dem Pah unter Beidrückung des Amtssiegels einen
Vermerk.

§ 2. Desgleichen hat jeder Ausländer der im § 1 bezeich-
neten Art, der seinen Aufentbaltsort verläßt , sich binnen 24 Stun¬
den vor der Abreise bei der Ortsvolizeibehörde (Polizeirevier)
unter Vorzeigung seines Passes ober des seine Stelle vertreten¬
den behördlichen Ausweises und unter Angabe des Reisezieles
versönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der Orts¬
volizeibebörde wiederum auf dem Paffe vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder un¬
entgeltlich in seiner Behausung ober in seinen gewerblichen und
bergt, Räumen (Gasthäusern, Pensionen uiw.) aufnimmt , ist ver¬
pflichtet, sich über die Erfüllung der Vorschriften im 8 1 späte¬
stens 12 Stunden nach der Ausnahme des Ausländers zu per-
gewissern und im Falle der Nichterfüllung der -Ortspolizei-
bebörde sofort Mitteilung zu machen.

8 4. An- und Abmeldung gemäß 88 1 und 2 kann mitein¬
ander verbunden werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers
an dem httreffxMy Orte nicht  l änger  als 3 Tage  dauert

8 5. Die OrisvolizeibebökvelReviervorstanö) bat über die
sich an- und abmeldendenAusländer Listen zu führen, die Na¬
men, Alter, Nationalität, Pammnmer und Art des Paffes , so¬
wie Tag der Ankunft. Wohnung und Tag der Abreise angeben:
Zugänge. Abgänae und Veränderungen dieser Liste sind täglich
in den Landkreisen dem Landrat, in den Stadtkreisen dem Poll-
zeiveruurlter (Polizeipräsident. Erster Bürgermeister ) mitzu¬
teilen.

§ 6. Die über den Auientbaltswechsel von Ausländern
und ibr« periodische Meldepflicht für die Tauer des Krieses
erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert be¬
stehen,

8 7. Ausländer, welche den Bestimmungen der 88 1 und 2
zuwiderhaudeln. werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. Die gleiche Strafe trifft benienigen, welcher dem 8 3
»mviberbanbelt. >>278

Frankfurt a. R .. den 7. Dezember 1915
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall.  General der Infanterie,

III b 17027/4899.
Verordnung.

Betr . : Meldepflicht.
Unter die Verordnung vom 7. Dezember 1915 betr . An¬

meldepflicht der Ausländer HI b Nr . 25 300/11 831 fallen auch
Staatenlose und solche Personen, deren Staatsangehörigkeit
nicht festzustellen ist.

Die Meldepflicht tritt jedoch nicht ein, wenn diese Personen
dem Heer angeboren.

Frankfurt a. M„ den 21. August 1917. 7630
18. Armeckorvs. Stellvertretendes Generalkommando.

Der stell». Kommandierende General : ,
gez,: Riedel,  Generalleutnant . v

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 14. August 1917 ausgestellten

Vergütungsanerkentniffe über gemäß 8 3 Ziffer 1—2 des
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten
Februar und März 1917 gewährte Kriegsleistungen im Reg«'
rungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert, die Ver
gütungen bei der KöniglichenRegierungshauvtkasse hier bezw.
den zuständigen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier . Stak
lung. Naturalverpflegung , Futter in Betracht. Ten in Frage
kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von den Land
raten noch besonders mitgeteilt, welche Vergütungsanerkennt
niffe in Frage kommen und wieviel hie Zinsen betragen. Aul
den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittieren.

Die Quittungen muffen auf die Reich sh auvtkaffe lauten.
Der Zinsenlaus hört mit Ende dieses Monats ans. Die

Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Am
«rbenntniffe gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt, aber
nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 28. August 1917. M
Der Regierungs-Präsident.

In Vertretung , gez.: pon Gtzvai.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Holländer Käse heute Dienstag, den

4. September 1917 in den hiesigen Geschäften. Es entfalle«
auf jeden Einwohner 69 Grantm. Die Lebensmittelausweis¬
karte muß vorgelegt werden.

Sonnenberg, den 4. September 1917, 1878
Der Bürgermeister, gu ^ elk
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